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8 A S l S G R U P P E F U E R E l N . U T O H O ~ E S J U G E U O Z E ~ T R U U 

Revol utl~nar~ Uodel le tauchen auf. Ste entlarven unser 9eael i sch~ftssyste• als lebensfefndllch. Bedrohlichc 

Ahnu.·1:•_:': ot;,zai n~r rwchsen zur GewfssheH efner gonzen Generot1on. Gruppenr~elae wfrd dto Kr:1ft und dh F~szfnatton 

de:· ~J~J~ : dJ~n erlebt. Aber dor efnzelne 1uss eleder zuruck In selne klelne ~lt, dle lhn zwingt seJn besseres 

11is.;on zu vol'lou9nen. 

ERSTES !I.~HZ I_EL :, .. . Koll,ekU.vqrfahrlJ!lgon •.lt deQ .Pr.l.v:.ten L,euen ve.re.in~aren. .. 
~ ~lr h~ben g~r~t uns úor elgenen Phantaslen zu sch5mcn. Unsore Ansãtze zu schõpfcrls eher Tat1gkctt werden st lll­

schnclgend untorbundon. Dt e autorftãre Gcsellsch:::ft pflegt lhr elgenes fertsyate•. Han helsst uns •lt lãcheln und 

verwefst nuf d~s Bestehende. lãchelnd alter werden und resignlercn? 

Z;'/EITES Ní.HZIEL : Privaten t.Jsdruek õffentllcher llertun~ zugangllch ~~achen . 

Das 8ostehende stlehlt unser leben und veraaltet es tod-sicher. Uír fordern den Uut zur Utopfe. Dfe uoute Erztehungn 

tn una CJObietet NE IN! Ste fürchtet das Experf~~ent. 

DR ITTES NAHZJEL : Experfmente gegen Autorl tãt und Tabu. 

lm Schworzen slnd wlr auton01. Hler beg!nnen und wachsen afr. Versuchen; Erfahren und Auseerten. Ver~tndunganetz 

zu Glet chçestnnten. 

e FERNZIEL : Den schwarzen Krels durchbreehen, In der off lzfell en 17elt auft:luchen und elne Alternatfvgenllschaft 

verwlrkHchen. 

P R O V l S O R l S C H E S T R U K T U R 

Bezuego 

Versatmlu~g . 

lnform<ltlon 

f\ nanzterung 

Llethoden 

Auskünfto 

IHr stnd elne Bastsgruppe des autono1en Jug~ndzentruts. . 
. 1. Stufe: Prlvatr.ãUie 2. Stufe: Prtvate und õffentliche Sãle 3. Stu~e: Aut~noee Grundstücke 
4. Stufe: Oeffentll ch 

l,. ,Stufe: Dhkussion 2. Stufe: Flugl>lãtter 3. Stufe: Oruckerzeugntsse 4. Stufe: Oeffentllche 
Anschlãge und Ausstell ungen 

1. Stufe: E~ g~nfi nonzierung 2. Stufe: Vorkauf e!gener Erzeugnisse 3. Stufe: Spenden 
4. Stufo: Sc ~ h~t~~ende Alternctlvgesellsch~ft 

Künstlertsch, wtsser.schaftl ich, mysttsch, expertment~ll us~ . je nach de Neigungen des Etnzelnen 

E. + R. + Ch. nanner Hõhenweg 10, Zürlch bel• Klusplatz Tel. 53 72 25 

Septe•ber 1966 Nr. 2A, 28, 2C ~lgendruçk Bastsgruppe für eln autoneaea Jugendzentrua .~ 
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STICHWIORT ERZIE HUNG 

t1 ERK.~1A LE: 
.. . 

Unsere Eltern bezlehen lhr ldentttatsgofühl aus lhrer Zugohõrl gkelt zur Gosellschaft 

Dt ese Gesol lschaft lst autorltar 

Ktnder aber aussern eln elgengesetz ltches '1/esen 

lm Konflikt Klnd Gesellschaft ergreifen dle Eltern unbedtngt Parte! der Gesellschaft 

Dle Erzlehung lãuft auf elne Anpassung an das herrschende Gesellschaftssysteo hinaus 
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D h Mothoden s 1 nd autorltlir, denn .d le EHern g ebe n t n re ne se l l sc:laftserfahrung g&danken- und gefüh lsabtesend 
1al tor 

..... 

Dfe fehlenden Gedanken und GefUhle 1erden durch ráfftnierte aber stertle lmttattonen und Refl exe ersetzt 

Merkmale dlesor l mtt~t lonen: Bozugs!ostgkelt, lnflatorf sche Entwl ck lung, fehlonde Tragfahlgke tt fü r 
Konsequenzen 

·, 

FOLGEN: 

Unsere Elgengesetzllchkeit tlrd unterdrückt 

lahl retche Lebensphasen bletben ungelebt und unenttlckelt (Loch) 

Ansatze dazu werdon unterdrückt (tlarbon) 
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Dto Zo ltspanno, walche flir dle Selbstenh tcklung best tmmt lst, wtrd mfssbraucht um Ersetzhaltungen anzu­
drbssleron (VerkrUppol~ng) 

t . • 
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Dt e übergangenan, unterdrückten oder antstelltan Labansausserungen versuchen st ch nachtragltch Jurchzudrãngen 
t 

D l ~se Situatlon erzeugt Angst , Leere und Unruhe 

Dte Gesellschaft stel lt dlesen vagen Ahnungan manl pulterte St nngebungen gegenüoer (Aru~ lt , Konsu~, 

lnst ttutionan usw. ) 
.......... 

Dteso manfpul tartqn Stnngebungen basteron auf unsercn adrassterten Ersatzha ltungon 

Ausserha lb das rnnn l ~u lterton Systoms sind dte Oressato ntcht lebonsfahtg. Oar\lus fol gt: ~'lfr s! nd lebonslangHch 
mlt unsfchtbaren Ketten en unsore setnsfetndl iche Geso llschaft gofes$elt 

UEBERWIIIDUNG: 

Wtr kõnnen den Merkca len und Folgen unserer Erz iehung nachtrãgll ch betus~t 1erden: 

Aufdocken und provoztoren von Wldersprüchen tnnerhalb des gogebenen SysteGS 

Bezüge zu systemfernen ldent tflkat tonspunkten (Personen, Theorten und lebensgometnschaften) 

Dte Masstãbe des neuorfahrenen Systems krltlsch auf das anerzogendo an•enden 
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Selbsterfahrung In verschledenen Umgebungen und Lebenssttuattonen 

Se! bstffndon durcn fnnere Emtgratlon, Trauma, Orogen und Experfmente 

. . . . 14, 
.. t :· 

7 -Abba· àes gesellschaft lt chen Rol lenspfels zugunsten tntens tver Austauschbezfehungen. Wahrnehmen und aus­
torten tnnerer ~tdcrsprüche -w 
Ote ncu~ E~tstenz t frd forQul tert, fromder lertung ausgesozt und real erprobt · r l 
LI TERATURBE ISPI ELE: Ertkson: Klndhett und Gesellschoft 

Dle früh3sto Kindhe it t~::t <Jn 91hchofj,..nder lebensabschn1tt des ldenachon. Dl.G Gesellschaft 
p!'O~z31ert ErzíahurçsL·~··.~?·: .:", ~fo \hron Fortbcstend stchern 
Fr(lr:Jr;: r·.lrcht Vl>r e:' e~ F"CI l'eí t . . 
Dle u~prOn~lichon ~afiihle :!'i 1Jenschen 11orden unterdrückt. An thre Stelle trltt etn auf­
geztungenes Rollenspffi. Dia lll uslon anttautort tãr zu seln 
Mttscherl tch: Dia Unfahtgkelt zu trauern 
Dte sozlale Bedeutung der krHtschen lchfunktton, der Aqress lon und der ldenUflkattonen . 
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D I S l( U S S I O !~ S ri O D E L L DISKUSSIO li S!tiODELL ~ I S K U S S I or 

I. DEH AUTORIT A E~E CHARAK ':::ER 

l. DIE AUTORI':i'AERE ERZIEHUiTG FUHKTIONIERT lTACJT I<'OT,C:E~IDE!.I SCHEHA : 

A.nv:cisen - Bedrohen - AusfUhren -- Leidcn -- JcJoimen 

Anweisen : Das Kind w:i.rcl nngeTricscn ctvnl.s r;a.11z Jc:Ji,il:t'1Jjc:J, i:lrl viclleicht Fremdes und Scha 
dlichcs zu tun. 
Bedrohcn : Eltern, Lehrer u:m. unterstützcn L'l-lrc Amre:!.aunt;cn nit jju·cr I.io.cht , d:i.e von Kind 
e al::; Bcclrohu.11g enpi'undcn Yrird. 
Ausf~rcn : !Jntcr dü!i: Jr,1ck dor Drohu.'1g í'ührt do.s i\ir.•i. ~;_;•.::; V.-n·J t'nr··~c líCisungsgen:i.ss durch . 
Es vcr:üchtet a"..l.f pcrso:Uicho Varia.11tcn - do.::; b:-~nc.:.t Z:)i:~ - ~),_;l Jc.s !~incl Y<:i.ll nur mogli 
chst lcurze Zeit 1mtcr dcm Druckc der Drahunc stc'1Ci1 . (.l"..<s ·x·r ~ cl.::1 Kiml iührt dc.s Verlangto 
besser, uchoncr und schneller flls erw\lnscht o.us, nút d.c:m einzi[;cn Zicl seincn Bedroher zu 
onty;c..ffncn) 
Lcidcm : Vréilirend und om Ende der A.rbei t stcht nicht cJ.ic Befr:i.ccligung, sondern oin undefini 
crbo.rc::; Lcidcn, eL'1 Genisch aus Lecre, Agrcssion t.md Vcrt::ro..l"lpfung, vom Erwachsenen 11Uervo 
sit~V 1 gcnn.11..·rrt. (Dnzu gcsellt si eh das GcfU.'I-11 der Er:!..cichtcrung : don Druclcc entronnen zu s 
ein. ) 
~ohnung : Dieser U.'!aneenelune Zustand (cin Vlarnsi311~J. des 17eaens) vrird übcrtont durch oin e elolumng, in jeci.em F'-ule cine psychischc odcr p!1ysischc Ablenkung. D:i.c o..m Ende dcr Arb 
eit ernpfundenc Erlcichtcrung trübt dic Kritikf:.Cligkcit und lUsst don Bctroffcncn glaubcn, 
die uusgcteiltc Bel olmung frcuc ihn tuts~tcr~ich. 

2 . VERED!.:.'ACETES FUI'IKTIOI:SSC1IEi.IA. BED1 1 REITEiJ 1 AUTOHITAEilEH CHA.tl.Al~TER : 

Anwciscn - AusfUhren -- Bclolmcn 

Anwciscn : Die tc.uscndfach crlcbtc KindhcitserfD...'I-lrun::;, dass uer AnYroimmg die Bcdrohung fo 
l gt , l:.Isot dcn Angcrr.i.cscncn rcflcxo.rti~ hc.ndcln. Auf dicsc 'leise r.russ er aich der Bedrohu 
ng nicht bewusst ucrd.cn und lmn ... '1 :in d.er Dluoion l cbc::1, er sei ein fr.üer líensch in ciner 
freien rrolt . ( Kompensatorisch proj:i.zicrt er d.;.e Droh1mg nach aussen z . B. : lreinu.ng andcre 
r Leute ) 
Leidcn : j)us Leidcn niihrend und am Ende der Arbeit Yi:i.ro übertont durch intensive Delohnung 
GV'õr otellun(Son. 
Delohung : Sie tritt an::;;telle der Befri edigung, iat olso kein raenschlici1es GefUhl, sonden1 
oine Uusserliche :i3egebenheit, di e nicht enpfunden und erlebt, sondcrn konsu.-rrd.ert rri.rd • • 3. ICRITIK DER AUTORITAERE!T ERZIEHlJHu: 

Die autoritarc Erziehung zerstort dr ei GrundUusserungen des menschlichen Wesens : 
Wescn- Realitlitsbeziehung Wesen - Wesensbezichunc Wesenssi(;!lale : Freude--Leiden 

Anwei::>en- --Ausführen : ZYrischen diesen beiden stationen schaltet das ursprUngliche Kind 
eino Pause ein, rr::ihrend dercr Entscheidendeo gcschieht : Das Kind konfrontiert die Amreisu 
ng nú t seinem Yfesen. Anrreisung und Wesen vrerden mitoiPandcr vertrtlglich gemacht : vere:i:bart 
(oder clo.s Kind lehnt dic Anvrcisw1g als unzumutbar ab) . Erst jetzt ''riro die A.n..-;eisung ausg 
cf"ti.hrt , in e ine r Form, di e von der ursprUnglichen Anvreisu.Yl& vielleicht stark abrroicht , ab 
er zyr:i.schen Realitat (é'.usscn) und 11esen (innen) die bestmogl:i.che ílcrcinbo.rung darstcllt!"' 

\"fesen-Realit~~tsbeziehung 
Die ser Grundvorga.11e .-r:i.rJ <lurch das !'.iittel der Bcdrohung zcr stort. Dem Y.ind Yr:i.rd keine I.fóg 
lichkeit gcn~i.hrt , dic Jm,-rois\mç; :r.d.t scinem Wescn zu vereinbaren. 
AusfUhren- - - Dclo:m:--ú : Vit.;:.lr 8n ~ u11d am ilide oiner echten Arbeit betrachtet das l<L"ld. soin 
(rcdes) rrerk . ::::s fr."l~;T :;l<..:h : i r.::J:io,·:c..it entspricht cs :.1einen VorstcllunGcn(von der Realit 
~i.t) ? Dcr Er zieher sollt.:J jctzt LL..~~ cc.:in.cn \ie;::;on Vcrbindung mit jencm des K:i.ncles aufnehmen 

• , und ihrn vcrst::indlich machcn, •·ri e er di e Rca.li t i.:. t (":rcrk+rcalen I!intcrgrund z . B. Hot·,mndi 
gkeiten, Gefahren und. Konscqucnzen) sieht. Bcidc rrescn haltcn cinc l;mt;:.Jrc Zrrle::>prachc über 

bitte nenden 
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das Wer k . (Realitat) Am Ende diescs Vorganges steht die Vercin0a.rung z1reier 17eson (innen) U 
ha~ die ]fealitat (.aussen). Diese Vercinbarung is~ von Bcfrie:l.igcrlg beeleitot. 

• Wescn - Wesensbozichung · 
Dieser Grundvorgang wird zcrstort, indem das Kind zum rcfle:x:artigen Ausf'Jhren engewi e scn n 
ird. Befriedigung ist hier unml:>glich, an ihrc Stelle tritt die Belolmung. (aus don Ifànclcn 
der Autoritüt , welohe das Kind f"úr befriedigt erkl~) 
Wesenssignlllo: Bofriedigury.g und lei den 

Diese Signale informieron den Hênsêhen Uber den Zustand seinos Wc~ens~ 
Befriédigung bedeut et: Vereinbarung Wesen- Realitilt odcr "l;') s•m··Vicson gelungcn. 
Loi den bedeutet l Vereinbaru.ng ungenUgend 

Die Signale Befriedigung und Leiden werden von der Bel omung Ubertont . Diose Signale nicht 
mehr hl:>ren heisst von sich sel b st abgetrennt sein. 

Ohne Befriedigung wird. das Leben leer und. inhaltslos. 
Ohnc Lei den vd.rd das Leben get'ãhrlich : das Uberhl:>rte leidenssigr.al ist haufig von 

Krankbei ten gcfolgt , 

n. D E R A N T I A U T O R I T A E R E C H A R A K T E R 

• l e VORBEDINGUHGEH 

4tr antiautoritare ?!Jensch 1at autorit~ erzogen vrordcn. Er lehnt ~ich aber auf gcgen das S 
chema: 

Anwoisen-{Bedrohen) - Ausf'Uhren-(Leiden)- Belohnen 
Die gcbotcno Bel ohnung vermag ihn nicht er.ts~had.igen f'Ur : a. Den Zwiespalt lunroiS"mg- \iosen 
b . Die ernpf'undene Bed.rohung c . Da.s Uebergohen der echl:>pf crischon Wochselbozichung : 

Wesgna!l i';'"~wcsen 
- lia -r,au-

Der anti autoritare Ilcnsch wird zum Aussonso:i:tcr. Seino Struktur ist aber Yteiterhin autor1.t 
ar, d . h . innerlich anerl~on.11t er das SchoF.a: _\~weisen- - Ausführcn- - Bclohnon . t r sotzt sici1 
f'Ur eine Vcrbesserung, a.bcr nicht rúr CÜiO g:'\.mdsatzliche Umgostaltung dc r einzolncn st·,tfc 
n cins 
Anweisen: lli.tsprachorecht bei der Amrci:::':..,~r 
iiUsf'Uhren : Ertràgliohere Bodingun~::m (~ ,,J:: .: 1'\!.rzcre Arbcitszcit ) 
Bê1o§ülli: Oostcigerte und gerechto~c :.L ].:?!-t...,.'.;:.n~ (mohr Lohn, mchr Vergnügungcn) 

RESULTATE 

Dio orreichton Vorbesserungen kõ~cn entacheidcnd sein. Abcr der llensch i st weiter hin auto 
ritar. Es fohlon ihm von dcr Erziehung hor' 
VTesen-Wesen-Voroinbarung s DeshaJb kann er daa erk~.tte M:ttspraoherecht nicht nutzcn. Soin 
e verl'Ugbaron umgangsf'onnon heis scn Untcrnerfung UD:l Ueberstellung, das Mitsprachor;:, c.ht ve 
rlangtaber eine Beziehung auf dem Prinzip der ftlenbUrtigkeit. (Partnerschaf't ) 
Wesen-Realitllte-Vereinbarunv Seine Ausf'Uhrungon bleiben auch unter den b t:> sten Bedingungcn 
iíííiííêr üriboM&iigeriae Rêho~ungen 
Befriodien I).ie Sehnsucht nach Befriedigtmg versuoht er zu bes~igen, irxiern er immer h 
8hêre t;i~ gsansprUche stellt und durchsetzt . Befriedigung ist oin innerea Gefühl, Belo 
hnung aber ein ausscres aut, das eine l asat sich durch das onder e nicht ersetzen. 

In. D E R A N A U T O R I T A E R E C H A R A IC T E R 

1 • DIE Al~AUroRIT~ m!TFALTUNO 

Diese ErziehungStroise verwendet ein Schem!l, das von jenam der a.utorit~en Erziehung grundv 
erschieden ist : 

Anregung . ..:..:... BO.:greifan __: Vercinba.ren - Befricdigung 

r ..:. , ... 
l ., .. --
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Fortsct~ung : 2n~utoritarer Char~cter 

Anrcgung : Dc.o Kind 1vi.rd ni.cht mohr angcvr.i.csen, eo ist von der unzensiortcn ileo.lit~tt umgcbc 
n . Diese vc n tdttclt AnrcP,un, ;. ::~_: . u ust:ir:u'lte Anregun~en, dic d.em aJ.r:cnbliclclichen Wcocnszu 
stand des l\indcs bcsonders c:rvonro chcn, ni.m.r.tt es auf U.<J.d vcrsucht sio seinor Vorstcllung ~ 
emliss 't'reiterzuftihren . 
Bc- eroií'on : Das Kincl spiolt . SrücJen heisst fort,':r:!hrcndc s BeL;rcifon dcr J,iQp,lichkcitcn. Dic 
ú'ógl ichkei tcn Ymrden dar~ufhi:·1 b0~r·i.ffen, ob sic den Vorstcllungen des Kindcs cntgogenkonnn 
en. Ei11.mol cndet dQ.s Spiol, d ::ts i~tl!.C~ i::.;t mit sei nc:n I'Tcrk zufricdcn. Scinen Erfolg Yrill os 
jctzt schr nohrzchcinlich tlct: Er~ivhcr J:littcilcn. (evcHtuell hnt es nur von líisscrfolg zu b 
e r ichtcn) 
Vcrci:1barung : Kind und Erzici:cr :ni.izncr. sich no lc.nr:c bosprcchcn m1d das Herk+Rcoltitatshi n 
tcr grung evontuoll U.YJ.dern, bio znischcn don bcidcn Yíc scn d.ic bestmo~Y,lichc Vcrcinbnrtmg Ubc 
r C.c.s Wcrk hcr;;cstel:!.t ist . 
Bcfriedietmc : Die Wesen von ünd ~~ :,::czichcr ~i.nd durch U.icse Vcreinbarung bcrücksichtigt 
und bercichcr t word.cn . 3io bcst·· :t~. ',;Oi, c·-:s mit dem Si gnal dcr Befricdir;u.ng. ( .Dcr autorit ar 
e Erzichcr er1cbt kcine cigcntlichc DofriodiGUflG · Er iot clnsholb auf 1Ersatzluot ' angm•r.i.es 
en , clic er sich dur ch sndistischc Züchtirrunsen oder· durC..l-} masslose Uebe:?.·s ch:.tt zung s eincr E 
folgsncthodcn gewinnt . ) 

. i fc im ~utoritürcn Si.nne kennt dcr an~utoritare Mensch nicht . Zeit scines Lcbcns hat er 
nkti.Y an der annutor itaren Entfaltung t cil. 

2.. DF.R AHAUTOiliTAERE !ZESCH 

Vor~ussctzungcn : .AnD.utori.Ui.rcr Eor:och, nic aucll nn~utoritfu'o Erzi.chung sind in der Dcutschs 
chYJBiz ~tusscrst seltcn .:'.-YJ.zutre~fcn . Unserc Kultur, unoer Vfirtschaftssystem, unsore Verwolt 
ung und llic vorhnndenen Konf~.J'J G:i..oncn baucn auf dcm nutoritaron Pr:LYJ.zip auf . .Anautori türe;s 
Sein is·~ hcute noch r.rl.t v'ólli ;er I solation [~lcichz.usctzen . 
Frc.r,c;n : F.in Lcbcn i~ Isolatio:1, ohnc 1'ei lh3be un don rrcr t cn U.'l'ld Bclohnunr;en lmser cr Gc~>ell 
schii't crscheint sinnlos - .-ro~~ ~..~::-. :.> :.'.llcs? vr.i. r d mc..n sich frc..gen . Die Gcgcnfr ng,, : Yrofür lcb 
on dcnn die i.fi:tglicdcr un::;or cr hcuti' ·e~ Goscllschc..ft'? Ucbcrzcuecndc Antuorten sind nicl:-~als 
zu horon, dc..fUr UJaso J:tchr sc'li:nc Vío:c-: .c und lnnt;c l\.cdcn. 
Bch~uptu.'1zo~ : ihe 1.:itgJ i cder lU'lsa·:r:: ;.cutit;cn Gescllscha.ft dicncn cinem System, dos sic ni 
cht ULcr::;chD.ucn ké.inncn. D:i.csos Sy:-r~cn ist gcf'<.Urrl i ch - os k~ d ch untl scino Dicncr inncr 
t Stundon sclbst vcrnichtcn . so-.ficJ ist bcka..YJ.."lt und das sch~ft Furc..,t . 
Di cscs Systc!'l ist abcr vicl n:ohr ~.ls nur c;e f o.hrlich. L'as ist nicht bcknnnt und Yr.i.rd nur gc 

armt , und dicsc Ahmmecn crzcu.:;an .hr; :rt. , UngcTr.i.S::>hcit und Erschopi'ung. 
~u.fford.orun3 : Di skuticrc!:l. Si e di e Bohauptungc~l und Fr agen : 

Unsc r gcscllschaftlichcs Systcm ist mehr cls nur gcf"<ihr lich 
Dicnt das Itilitar ausschlicsslich zur Vcrteidigung des Lnndcs gcgon nussen? 
ibrum mUs son dic I3ohordcn zu do:'l Polizcivcrb r echcn im Globu::>kcllor sclmcie;en? 
futspricht die St~atoldróc C.en r eligioscn Scdtirfnisscn des motlcrncn Hcnnchcn? 

Sttlndigc Wohnu.'l'le:mot , i st d:!:J Zufo.ll odcr Absicht? 
·;7ordcn rktnn und Fr~u clu:rch J ic bc:::;tchondcn Ehcfonncn bctrogon? 
Ist n~ soinc!:l. r:Lto:::n J['.!1ld.)~l::cit schuldig? 

Zu wn socn Gm1ste!1 lrurdc d i c Knse inszcnicrt? 
nor oabotiort <ho AutoJ:l~;Li '?!l? 

BctrQ.chtcn Gie I:u:·c i.rbei-:~ :·~3 :~!i;nsc:lcmtUr-Ji.P'? 
iíicViclc Stuntlcn fl.rbcit:JzciL pro rrochc nind hcutc unbcdinct nütig? 

i,Io.nipulicr~, di c Uissc.nscllc.ft , o~kr ':,-:Lrd. oio ::wnipuliort ? 
Glc.ubcn Si e ) d o.ss rlio JÜiUSDC!"..t:1~er. les Stdtpr~sidcntc!l übor itllt ur und Kunst 
Lúrli eh gcmoint si1Yl? 
ric rbung in Form von ?lcl·":~cn, Só('.ufcnctcrn und Rekl .::unen bcstim.t:'t das Dild der 
Stc.d.t . 
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ANAUTOP.ITAERES S C H U L S Y S T E M 

I. i:·K:>JELL 

l . 8rundvorc;llilr;c i..>:1 mcnsclüichcn \íeso!1 

o.. H~rncl't-:1cn ( C:.urch .\nroGU-'1[;; ausGolo s t) 
nach i nnon und no.c~1 o-..wson in Fo m von : 
F\.ih.lon (psychiscncs Elnpfindcn) J &!pf inc.lon (:ni t don Sinnon) J DonkonJ Intuition 
b . Vorst chcn/ Ausdr ückon ( entspricht d..;n ll.u:Jdruck ..>~:roi:Lon) 
auo::;oro Er!'o.hrl.l:1GCn mit der innoron rfo ::;cns :r!ir uk'GUl' in :3o~iohung brin[;on (vorst ohon) 
inncro Ho.hrnoh•nu.>'lgon J:urch dic J.us::;orc Ro~~it:~to otrul~.:tur d.~.rstcllon (oulrlrückon) 
e. Schopfcrischo T:itiç;koit 
U'.lssoro und inncrc Yf~.hrnchmung zu oinüm pcrsonlichon Systom voroinbnrcn 
bcsondors drli.nc;cndc (und bcdr:.tngonde) Zonon diEJsos 3ystoms nnch o.usson mittcilon 

2. Di o 1.:tkti vo Konstolla.tion 1 des mcnschlichcn Char:"..ktoro 

Dic Punktc lo.) lb) le) stohon untor si eh jodorzoit in oi.no:r.J. bcstimmton Kra.ftcvor ­
hJ.ltnis . Dicoos wird durch dic Wirkung von Anl:1.ec (Vcrcrbunr:;) Umgcbung und dom 
vorhandoncn porsonli.chon Syst om (Prinzipicn, Brf~nlllGOn usw. ~ bis zum jctzigcn 
j :o:ncnt bo o t i.m.mt . 
Einolno ?Jnlcto sind o.ktivJ cuJ.dcro •:rordon vordr'in[~ · Dio Gcs~hoit a.llor .:tktivon 
Punktc bilclon dic 1 o.kti vo Kon3t.cll~-tion 1 oinco Ch:'.::-nlctors. 

Thoso : Do.s \[o son oinns Eonsc.~on mÇ.cht dio ~;1.'osstmür;lic!1cn Fortsc\1.rittc fills : 
a .die- son Licnschcn A.n.rot;ung, clio S<1i nc r c.Jctiv<...n 1\onstullntion ontspricht J 

(;Cboton Y.i.rd. 

II . líETI-!ODE:-1 

b . onts:"'rcd:cndcr Ausdrncl': uncl ont sprcc"'lcndo s c!1opforischo 'l" .. i.tiglccit or­
rucl i cht uird. 

l . Dia n.ktivc Konstolla.tion cinos jcdcn Kindcs vrird c r k:umtJ odor da.s Kind toilt sie mit. 
Dcm Kindo wordon I.,ohror uncl iJ<J.tcr icl.J dio Gü:Lncr ou3on'blicklichcn oktivcn Konstollntion 
ontsprochon (odor os lco..l1Il Lohrcr urld i.lotcriol frei vt .. :.:úon) zur Vcrf\igung gostollt. 

2. Dio Untorrichtszoit bctrf.;.c;t im Durchochnitt 1-3 '.:'"..;o p:.~o Hocho . 
Dic Schulo stollt ollo nct.i3on Ll'lform:ltionon uni !btor i:'.li onJ wclcho f\ir cino Fort­
aotzung dor il.rboit. m.1.ssorho.Jb notyrondig sindJ zur Vc,'~'l•.::.,-ung • 

• 
Lchrcr und Kinclor :"".rboiten don Schulstoff GOmoinscha.f tlich o.us. 
Dio EltL1rn ho.bcn Golcgonhcit o.n clcr Schulc .:tktiv m:i.t zu:>.rbcitcn. 

I II . IlEALISIEi1UNG 

l. Lchrcr: a>'l~utoritii.ro UonschcnJ YTolchc bcrcit sind , Kindor ihrcn rroson ccm:im:; zu for­
dorn . und nuf dort Ex:i. st,~mminimum zu lcben. (In Yli.rklichkcit g:i..bt os noch (;.:u' kcino 
una.utoritarcn :~cnschon " Do.s hcisst wir si nd auf o.ntio.utoritarc Honschon nnr;owic scn, 
dio gcwi.llt si nd , im La.ufo C:.cr Zoit in sich oino ,çnoutoritarc Struktur a.ufzubo.uon. ) 

2 . l~irulcr : von 11\.ittcrn und EltornJ wclchc bcrcit5tt!hi' fino.nziello und eoscllschd'tlichc 
P.isiko oincs o.noutorit~i.ron Lcbcns und oincr obonsolchcn Erzichung oinzugchcn. 

3. Schulorlo : zu Bcginn Privdwolmungon, spâtcr Gcbaudo in l'·i.nd.lichor Umt;cbung :m dor 
Sto.dtercnzoJ noch J ~5clic\1Jcoit nit offcntlichcn Vc r kohrsmi.tte-ln orroichba.r . 

4. Fir,anzicrune : minim~.lor I~oston.:>->'ltcil iúr Eltcm: oin Kind 30.- pro i.Iona.t 
zuci IG.ndcr 50.- pro l.ionat 
u r o :L I:indor 60 . - p r o I.iono.t 

Di ose günstigon il.nsatzo sind noglich cl:::nk Dkti vor . \i t.~rboi t u er Eltorn, kurzen Untcr­
richtszciton(vrcil dio Kindor zur· oxtrcmon Solbst:indi ~:~cit ~cführt 1'mnlcn}tmd do.nk 
dcr :Jurcitscha.ft dcr Lohror , ihro \Tolmungon zur 'lurfügunc: zu st ollon und für oincm 
bcschoidcnon Lohn zu arboit0n . 
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